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Mijsie , öer Schimpansin , zum Gedächtnis .
Soldatenlieder schmettern an dem dreimeterlamgen Korporal -

schaftstisch unt der Wucht lebensübermütiger Stimmen um meine
Chren ; schmuddelige Putzlappen lassen hier ein Koppelschloß , dort
messingene Schuppen aussunkeln ; eine Geige , die vom Stuben -
alteslen , einem blonden tzängebart /gespielt wird , jauchet mit voller
Brust darein , jauchzt über Putzpomadendosen bin , über silber -
prangende Garde - Ädler , über den Eßnapf mit der schwarzroten
Apfelmarmelade , dem KorPoralschaftoabendessen , — Da lese ich
mit seltsamem Interesse , mit der halbgedämpsten Trauer , wie man
sie einem merkwürdigen Halbmenschenwesen , einer Art tollpatschi -
gern Halbvernunftwesen nachsinnt , vom Tode Missies , der einzig -
artigen Schimpansin unseres Zoologischen Gartens , der viele so
manche belustigte , so manche nachdenkliche Stunde zu danken haben .
„ Kriegstrauung " hatte sie noch eingehen sollen mit Moritz , dem
Schimpansen , die Altjüngferliche — zu den schönsten Hoffnungen
berechtigte ihre �Berebelichung . Indes sie hat sich nicht durch
eine hhperkluge Schimpansennachkommeuschaft selbst übertrumpft ,
bat alle enttäuscht , die endlich glaubten , etwas über die internen
Familienverhältnisse , wie Jrmgenpflege , Liebesleben und sowas
berauszubekommen . Denn gerade darüber tappt man bei diesen
großen Menschenaffen in einem dunklen Urwald herum .

Welche Grandezza eine solche Schimpansin ihrem großen Per -
wandten , Komo sapiens , gegenüber beweisen konnte im familiären
Kreise ihrer Verehrer und Verehrerinnen , darüber tappen wir
nicht im Dunkeln . Wenn ihr Wärter und Freund , dem sie jedes -
mal mit freudigem Auffchluchzen und mit emporgehobenen Pelz -
armen beim Ausklappern der Eisentür entgegenlief auf ihren
kurzen Hinterhalten , mit ihr rumkoboldete , sich von ihr spazieren
fahren ließ , sie zu einer Tasse Kaffee einlud , war sie dabei ; nicht
mir der Selbstverständlichkeit einer alltäglichen , langweilig ge -
wordenen „ Produktion " , sondern mit jener Munterkeit , die nur in
einer ehrlichen Anbänglichkeit , wenn nicht Liebe , ihre Quelle hat .

Es hatte etwas Rührendes an sich, dieser täppischen Schim -
pansin zuzuschauen , wenn sie mit irgendwelchen für alle Welt
unverständlichen Naturlauten auf ihren alten Freund und Dresseur
zulief , wie sie ihn von der Tür wegzerrte , zum Gitter hin und
durch die Stäbe des großen Eisenkorbes aus einen guten Bekannten
hinwies , der mit einer Tüte Apfelsinen hinter dem Gedränge der
Zoo - Besucher vergeblich seiner Freundin die süßen Goldsrüchte
herüberzulangen suchte . Der große korno sapiens mit der alt¬
bekannten blauen Schürze , der Wärterschürze , mußte ein vermit -
telndes Wort sprechen , damit die Apfelsinen in die krausen , schwarz -
blauen langen ÄchtMtxlnsenssnger rollten , die dann mit menschen -
gleicher Geschicklichkeit die Schale berunterschälten . Die gelben
Horner der Bananen enthülste sie allerdings mit der zarten Vor -
ficht eines alten Feinschmeckers — und die Trinkgelder für den
Wärter nahm sie mit der Selbstverständlichkeit eines alten Hotel -
Pförtners entgegen . Und die Hand znm Dank dafür reichte sie
mit der ganzen Grandezza einer alten Schimpansin . Mit lässiger
Unbekümmertheit tippt sie mit zwei Fingern nur kurz in die dar -
gehaltene Hand draußen vorm Gitter — guckt dabei in eine ganz
andere Gegend hinein — und steckt dann den Nickel in eine Falte
der Geldtasche hinein mit jener Schnuppigkeit , der alles , was nicht
freßbar , furchtbar gleichgültig ist .

Für mich hatte diese Menschenäfftn die außerordentlichste
Menschenähnlichkeit , wenn sie mit den Allüren einer alten Kaffee -
rante sich vor ihrem Tisch niederhockte , die Schieblade mit einem
kurzen Blick nach unten aufzog , die Kaffeetasse berausholte , sie um -
gekehrt auf die Tischplatte stülpte , die Schteblade zuknallte , einen
schrecklich gleichgültigen Blick auf die Zuschauer ihres Frühstückes
warf und . . . ja , ich kann nicht umhin , ich muß an die Blicke
denken , mit denen der kleine Korse die als „ Zuschauer des Kaiser -
lichen Frühstücks " Geladenen ignorierte . . . . Wenn sie dann die
Kaffeekanne hob und daraus die Tasse , hatte sie wahrhaftig die

verfluchteste Ähnlichkeit mtt einer uralten kaffeeschlürsendcn
Bäuerin .

Ten Eindruck des Uralten , des verrunzelt Muhmenhaften ,
Mumienhaften hat die alte Dame immer auf mich gemocht . Sie
soll zwar noch ein „ Jüngferchen so von sechzehn " gewesen sein und
etwas darüber . Heck sagt allerdings : „ ein völlig reifes Schim -
pansenweib mit allen Anzeichen weiblicher Reize , wie wir sie auch
beim menschlichen Weibe kennen . " Von den weiblichen Reizen des
eigenartigen Naturkindes zu sprechen kann ich mir sehr gut ver -
kneifen , — wer den brillierenden Glanzpunkt dieser weiblichen
Reize eigenäugig gesehen hat , kann das wohl verstehen . Ja , sie
war keine Schönheit , trotz ihrer Jugend . Und doch war sie ge -
jährlich für männliche Wesen zu besonderen Zeiten . Wenn thre
weiblichen Reize besonders blühten , dann hielt es selbst ihr Väter -
licher freund mit der blauen Schürze für geratener , Missie , die
„völlig Reife " , mit ihren Liebesgedanken hinterm Gitter allein zu
lassen . Ihre Arme sollen dann auch von einer begehrlichen Kraft
gewesen sein , daß nur daumendicke Eisenstäbe und die gänzliche

Leere des riesigen Zentralkäfigs im neuen Affenhaus widerstanden .
Selbst die ganze Käsigseite nach dem zierlichen Gibbon „ Prinz "
hin war dann vor der Liebeswut Missies mit Bretterbohlen ver -
deckt — trotz der Eisengitterung ! Ja , ich hätte den kleinen reizen -
den schwarzen Pelzrock „ Prinz " , diesen Prinzen der Lüfte , nicht
in der Umarmung der Liebeswütigen sehen mögen — seine
Knöchelchen , seine dünnen , fast meterlangen Arme , an denen er
durch die Lüfte flog , wären zerknickt , zerbröckelt in den robusten
Urwaldgliedern Mssies . Gewöhnlich turnte „ Prinz " , wenn Missie
hinter der Bretterwand herumpolterte , verliebt herumpolterte , an
den entferntesten Deckenstäben seiner schmalen Behausung umher ,
— nur wenn er sie weiter ab glaubte , schwang er sich ebenso
graziös wie leise an dem Wunder seiner Greifarme heran — lugte
fürsichtig durch irgendein winzig Löchel nach der Nachbarin — oder
fuhr gleich wie ein schwarzer Blitz vor dem duröh das Löchel
stieberchen Fauchen und Heulen bis an die gegenüberliegende Wand
zurück : Affenliebe .

„ Prinz " , der zierliche , leichte , der Freund von Krachmandeln ,
Datteln und Süßigkeiten/hat schon lange nicht mehr aus meinem
Arm gehockt , nicht mehr zaghaft mit dem schmalen , fast streichholz -
dünnen Finger aus meiner Unterlippe herumgetastet , wenn ich
sehr glücklich mit dem zärtlichen Gesellschafter plauderte ; er ist
lange vor seiner verliebten Nachbarin in das heilige Affenparadies
davongeturnt .

Und Missie ? — sie hat uns um „ ein hoch bedeuffames Ereig -
nis " gebracht , als sie ebenfalls zu früh davonging . Sie sollte uns
einen jungen Schimpansen zur Welt bringen , sollte all ihre
Mütterlichkeit uns zur Schau stellen . . . . AlwinRath .

kleines Feuilleton .
Ein Jubiläum öer Lichtbehandlung .

Ueber der Erinnerung an die vor 20 Jahren erfolgte Entdeckung
der Röntgenstrahlen ist das Gedenken an das Werk des Dänen Nrels

Finsen zu kurz gekommen , der 1836 in Kopenhagen sein Buch heraus -
gab : Ueber die Anwendung von konzentrierten ckemiscben Licbt -
strahlen in der Medizin . Dr . Axmann erinnert in der „ Umschau "
( Frankfurt a. M. ) an diese ivlsiem ' ckioslliche Großtat , durch die die
Grundlagen der modernen Lichtbehandlung geschaffen wurden . Es
handelt sich um die Wirkung der kurzwelligen uliravioletten Strablen ,
die man auch kurz als Üviolstrahlen bezeichnet , die von Finsen
zur Bekämpfung der schwersten Haulkrankheiten , vor allem
des Lupus , benutzt wurden . Das Licht wurde von Finien
zur Erzielung größter Tiefenwirkung möglichst tonzentriert ,
und man streble danach , diese Behandlung wohlfeiler und ichneller
wirksam zu gestalten , indem man größere Haulflächen der Be -

strahlung zugänglich machte . Das wurde ermöglicht durch die von
dem Berliner Physiker Arons schon 1892 konstruierte Quecksilber -
dampflampe , bei der der elelirische Strom in einem luftverdünnten
Räume zwischen Quecksilbereleklroden übergeht und dabei ein an
Üviolstrahlen sehr reiches intensives Licht erzeugt . Freilich werden
sehr viele dieser chemisch wirksamen Slrahlen von der Glashülle
verschluckt . Man ersetzte sie iniolgedessen durch den wei :
durchlässigeren Bergkristall und Quarz sowie das von dem Jenaer
Glaswerk hergestellie Uviolglas . Von Axmann werden schon seit achl
Jahren Uviol - und Quarzlampe verbunden , indem er vor der Quarz -
lampe eine Scheibe mit Uviolglas angebracht hat , weil der Quarz
auch solche sehr kurzwelligen Sirahlen durchläßt , die eine schädliche
Reizwirkung auf die Haut ausüben .

Neben den Hautkrankheiten hat die Lichtbehandlung sich auch
auf das Gebiet der Stoffwechselerkrankungen ausgedehnt , wo ver -
wandte Beziehungen zur sogenannten Sonnenbehandlung im Hoch -
gebirge hervortreten .

Die Errungenschaften der Lichtbehandlung werden in hervor -
ragendem Maß unseren verwundeten Kriegern zugute kommen .
von denen viele eine schnelle und glatte Heilung ihrer Wunden
und Narben den segensreichen Lichtstrahlen zu verdanken haben .

Die internationale Meeresforschung .
Wie so diele Gebiete , die auf der Zusammenarbeit mehrerer

Staaten beruhen , durch den Krieg in ihrer Entwicklung gehemmt
wurden , so ist auch die gemeinschaftliche Forschungsarbeit , ganz be -
sonders die internationale Meeressorschung , völlig unterbunden
worden . Mehrere der gegenwärtig im Kriege befindlichen Staaten
nahmen , wie F. Mewius im neuesten Heft des „ Prometheus " aus -
führt , an dieser Forschung teil , die seit dem Jahre 1302 sich von der
Ostsee und Nordsee bis zum Eismeer erstreckte . Auch die neutralen
Staaten müssen jetzt aus derartige Forschungen verzichten , da die

gegenwärtigen Verhältnisse auf See eine nähere Untersuchung der
nordeuropäischen Gewässer unmöglich machen . Die Erforschung der
Meere ist demnach in Nordeuropa und überhaupt so gut wie überall
in der Well eingestellt worden . Dock ist zu erwarten , daß

gerade dieser Zweig internationaler Zusammenarbeit bald nach dem

Kriege wieder aufleben wird , da er io reiche Früchte trug und noch
viel Eriolg verspricht . Die organisierte Meeressorschung einzelner
Staaten ist verhältnismäßig noch jungen Datums . Sie setzte im
13. Fahrhundert mit der Challenger - Expedinon — dem ersten groß -
zügig angelegten und ausgeführten Unternehmen dieser Art — ein ,
und bald folgten mehrere der , Kenntnis der Meerestiefen und ihrer
Bewohner gewidmeten Veranstaltungen , unter denen die deutsche

Valdivia - Expedilion hervorragte . Nordenikjöld wirkte bahnbrechend
m der Meerestorichung der Nordpolar - und Südpolargebiete . Daß
diese Unternehmungen auch rein prakusche Folgen hatten , erkennt man
an der Ausdehnung des skandinavischen Walfiichfanges und der damit

zusammenhängenden Industrien .
In den Wellmeeren wurde besonders das Leben in großer Tiefe

zum Gegenstand der Untersuchungen gemacht . Während man vorher

angenommen hatte , daß unter 600 Meter Tiefe jedes organiicho
Leben aufhören müsse , weiß man heute , daß es noch m weit

größeren Tiefen eine vielgestaltige Tierwelt gibt . Hier entdeckie
man besonders mehrere mn Leuchlorganen ausgestattete Tierarten ,
wie den Laiernenfisch , der ein Leuchlorgan aus der Na ' e trägt , und
den abenteuerlich geformten Pelikanfiich , dessen Leuchtvrgan sich im
Gaumen befindet . Von besonderer praktischer Bedeutung — neben dem

wisiemchaftiichen Werte — ist jedoch die internationale Meeressoiichting
in Nordeuropa , die durch Schweden angeregt wurde und unter Be¬

teiligung von acht europäischen Staaten und den Vereiniaten Staaten
von Nordamerika vor sich gmg . Alle Meeresschichten winden ein -

gebend geprüft , und man legte besonderen Wert darauf , für die

Fischerei wichtige Einzelheiten zu entdecken . Man etsorschte die

Nutzfische vom Ei bis zur vollen Entwicklung , man be -

obachiete die Wanderungen und Fischschwärme , und so ist die
internationale Meeresioi schling auch unmittelbar für die Ver¬

sorgung der Völker mit Seefischen höchst bedeuisam . Um dem für die ' e

Forschungen noiwendigen Riesenapparat zu genügen , winden von den

genannten Ländern besondere mit Laboiatorium und Jiistrumeiiteu
versebene Dampfer ausgerüstet Eines der größten deutschen Expe -
ditionsschiffe ist der Dampter „ Poieidon " . Die großen bisherigen
Ergebnisse der internationalen Meeressorschung waren nur durch das

organiiaiorische Zusammenwirken so vieler verschiedener Nationen

möglich . Und da dieses Arbeitsgebiet vorläufig unerschöpflich ist ,
wird das erneute Emsetzen ihrer Wirksamkeit in ruhigeren Zellen für
die ganze Welt von hohem Nutzen sein .

Künstliche „ echte * Spitzen .
Man kann nach einem neuen Veriahren Spitzen und Tüllmusier

etwa in ähnlicher Weise herstellen wie Zeiiungsabbildungen Auf
eine Walze wird das Muster , man kann dazu eine echte Spitze
nehmen , eingraviert . Gegen diese Preßwalze wird nun eine

Zelluloselösung , wie sie etwa bei der Erzeugung von Kunstseide be -

nutzt wird , geführt . Diese Masse wird sich nun geiiail an das

gravierte Muster mit all seinen Feinheiten oder Uiiregelmäß ' gkeiten
einpressen . Das genügend festgewordene abgepreßte Erzeugnis
wird an der Oberfläche eines Zylinders , der sich unier der Preß -
walze befindet , weiter geführt und in eine Härtungsflüssigkett ge -
taucht , auch sonst noch in geeigneter Weiie ckemiich bebandelt . Statt
der Zelluloselösung können auch noch verschiedene plastische Massen
verwendet werden . Besondere Wirkungen lassen sich noch dadurch
erzielen , daß man der Masse einheitlich oder verschieden aeiärbien

Faserstaub beimischt , so daß diese Teilchen an der Oberfläche der
Gebilde haften und dadurch das Aussehen und den Gvrff ent -

sprechend beeinflussen . _

NoNze » .
— Wilhelm Hammershöi ff. Wilhelm Hammershöi ,

der Maler der Stille , tst nun selbst ein stiller Mann geworden .
Noch nicht 52 Jahre alt , ist er in Kopenhagen gestolben . Man

begreift es kaum , daß seine Kunst einmal hat Gegenstand lebdafteu
Kampfes sein können , so zurückhaltend , so sein , so ftiedlich und
nalürlich , wie sie ist . . . . Was er am liebsten malte , war das , wa- s
er auch im Leben vor allem liebte : stille Zimmer mit gutem , altem ,
bürgerlichem Hausrat , sauber gepflegt und gemütlich ; ein warmer

Sonnenstrahl schlüpft in das stille Gemach , stteicheli eine feine , alte
Kommode oder weilt auf dem Blonddaar eines Mädchens und ver -
liert sich dann in einer kosigen Ecke. Es sind mtt die allerseinsteu

Eigenschaften des dänischen Volkstums , die in Hammershöis Kunst
ihren klaistichen Ausdruck gesunden haben . Gewiß wird sie durch
eine Weichheit gekennzeichnet , die gelegentlich ans Weichliche streift .
Dennoch ist es eine große Kunst , weil sie der tiefsten Natur dieses
Volkstums selbst entsptosscn ist . Es ist eine Kunst , die dem Leb -
losen Leben , dem Kleinen Größe , der Sttlle den Laut abzugewinnen
verstand .

— Musikchronik . Die nächsten Neuaufführungen im

Deutschen Opern Hause sind Felix Weingartners „ Dame
Kebold " und „ Der Schneider von Acta " von Waldemar Wendland .

Er zauberte Weinflaschen hervor , er ließ Gänge , die gut
gemundet , in zweiter Auflage gleichsam aus dem Nichts ent -

stehen . Zwischendurch , wenn es weniger zu tun gab , stand er

matzvoll und gespannt auf dem Teppich und versenkte seinen
Blick tief und etwas melancholisch in Percys gleichgültig - reines
Profil — bis ihn ein neuer Auftrag aufscheuchte oder der so

gründlich Betrachtete ihn durch ein belangloses Scherzwort
wieder zu emsiger Hantierung bewog .

Zuweilen , vor " der Tür , mit geleerten Tellern beladen ,

verzog er sein Gesicht zu einer ermüdeten Grimasse , zu einent

Anflug von gelangweiltem Trotz , der seine Pupillen vergrößerte
und seine ausdruckslose Unterlippe noch tiefer als gewöhnlich
herabzog .

Es gab etwas , was ihn selbst von Percys Antlitz gbzu -
lenken und zu beschäftigen vermochte : die Juwelen der
Mrs . Aldridge . Außer dem schmalen Perlenkollter , das sie stets
bei repräsentativen Gelegenheiten ( mithin auch beim Abend -

essen ) anlegte , trug sie sehr viel kostbare Ringe , die ins Auge
stachen , und deren Glanz und Leuchtkraft alle Steine und

Skarabäen , selbst solche , wie sie Daud in dem Tingeltangel
seiner Heimat gesehen , in unwürdigen Schatten setzte. Es
konnte geschehen , daß er sich völlig veraatz und mitten beim

Servieren geblendet verweilte , um die Perlen an dem rosigen
Nacken der Frau ans sich wirken zu lassen . Wenn sie dann den Kopf
wandte und er ihre spitze Nase und ihren kalten , pikierten
Blick in Tausch nahm , ermunterte er sich mit schwachem Schreck
und servierte wie im Traume weiter , während sein kleiner

Kopf sich intensiv mit Spekulationen erfüllte .
Wenn die Familie nach dem Dinner noch auf Klubstühlen

im Nebenzimmer kalte Getränke zu sich nahm , ward ihm ab
und zu anbefohlen , zu singen . Dann stand er im Rechteck
der Tür , in seinem malerischen dünnen Hemdchen , nnd sang
in eine gelbschimmernde , von schwarz lackiertem Holz und

Bilderrahmen durchblitzte Dämmerung hinein . . . . Man ver -

biß sich ein Lächeln , wenn er nach Art der Volkssänger , die
er gesehen , unter leichten Hüftdrehungen , einen Rohrstock über
die Schultern hob und ihn . horizontal zwischen den spitzen
Fingern haltend , über den Kopf hob und vor sich Herstietz ,
oder wenn er , im höchstem Falsett einen weichen Refrain trillernd ,
zur Bestärkung des Inhalts die hohlen Hände in den Nacken

preßte und mit den Ellbogen bebte . ( Forts , folgt . )

so ] Der Sang öer Satije .
Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Von Willi Seidel .

Das Haus , in dem Aldridges sich einquartiert , lag in

der Scharia - Maghrabi . Zweistöckig und mit einer be -

haglichen Loggia versehen , trat es in das staubige Grün
des lang vernachlässigten Gartens zurück , zur Hälfte ver -
deckt durch einen Gummibaum von seltener Größe . Vor

der Front lag ein Bassin , in dessen vertrocknetem Rund

um den Sockel der feiernden Fontäne herum verirrtes

Leitungswasser einen spärlichen Schlammkranz erzeugte ,
der ein Asyl für einige große Frösche war . Diese

f rösche hatten schauerliche Kraft in ihrer Stimme . Im
wiclicht begannen sie ihr klebriges Schnarchen , so heftig

und unermüdlich , daß es weit über die Straße scholl .
Ilm die stammlosen Palmenarten , deren Wedel dicht auf der

Erde saßen , und um die Feigenbäume und Zierkakteen schwelte

tagsüber gleißender Sonnenglast , und all das Pflanzenwesen
war vom Straßenstaub vieler Monate bepudert .

Es war ein Garten der Verlassenheit , er hatte etwas

Mumienhaftes und stand gleichsam mft blinden Blättern im

Tag . . . .

Durch das Haus jedoch wehte die Kühle frischer Wäsche
und anheimelnd einfacher Eleganz . Während Jane ver -

schwand , ließ sich Daud , wie gewöhnlich , in eine Unter -

Haltung mit dem Personal ein : einer irischen Köchin , deren

unschönes Gesicht dem Klima eine scharlachrote Farbe ver -

dankte , der Zofe , einem hübschen blassen Ding , das mit Ein -

geborenen nur aus der Entfernung verhandelte , dem sanften ,
dummen Dongolaner . der aufzuräumen hatte , und schließlich
dem uralten , weitzbärtigen Bauwab , der . wenngleich er stets
in einem Dämmerzustand lebte , seinen Pflichten noch wie ein

gespensterhaftes Uhrwerk nachkam . Er patzte gut in den

Garten , dieser Bauwab . Er hatte sein Häuschen und seine
Bank beim Eingangstot , und sein halberloschener Blick hellte
sich in keiner Gemütsbewegung mehr auf . ebenso wenig ,
wenn er irgendeinen Besuch passieren ließ . Zuweilen be -
trank er sich an schlechtem Whisky . doch nur an

Tagen , wo man dieser Verfehlung nicht auf die Spur
kommen konnte . Dann geschah es auch , daß er er mit hohler
Stimme zu singen anhub , es den Fröschen gleichtat und sie an
Ausdauer schier überbot . . . .

Jetzt kam Mr . John mit seinem Sohn von einem Gang
nach der Zitadelle zurück . Sie waren erhitzt und hungrig .
und in der Küche begann man mit Geschirr zu klappern .
Daud machte sich propper , Putzte sich und goß sich Wasser
über den Kops . Er hatte ein Kämmerchen neben der Bade -

stube inne : das war eine Bevorzugung , die zu schätzen
wußte , denn dem Neger gönnte man nur eine Matratze unter

der Treppe .
- - - Em leiser Gongschlag dröhnte durch das Haus ,

der sich zu einer ausgelassenen schollernden Tonorgie steigerte .
Daud stand am Geländer , oberhalb des offenen Flurs , und

verkündete : „ Dinner is on the table ! " — Er berauschte sich
an dem Lärm , bis der Honorable Aldridge etwas Gereiztes
hinauftief . Dann ließ er die Tonwellen abflauen und hielt
das Kupferbccken noch eine Weile lauschend ans Ohr .

Jetzt tröpfelte die Familie aus den Zimmern hervor : der
Vater im Smoking , die Mutter im leichten Hauskleid von

Crepe de Chine , der Sohn und die Tochter frisch gewaschen
und gekämmt : alle bereit , mit den netten kleinen Zeremonien
soignierter Abendländer ihren gesunden Appetit zufriedcnzu -
stellen . Daud schleppte die Gänge in das Dining - room . Das

was die Leute atzen , gefiel ihm nicht . Aber doch servierte er

gern und klintte die Tür jedesmal mit einer leisen Erwar - �
tung auf , denn dann sah ihm Percys Gesicht , oval und herb '
vom Oberlicht einer grün verhangenen Glühbirne bestrahlt ,
tolerant liebenswürdig entgegen — : ein Ausdruck , der leider

zweifellos mehr dem Eßeifer als der natürlichen Sympathie
zu Daud zuzuschreiben war .

Und Daud servierte — er tat es mit Geschick . Man

war zuftieden . . . er ging , schwere Schüsseln auf

fünf gespreizten Fingern balancierend , wie er es bei

den Sudanesen in Luksor gesehen , mit derselben ge -

winnsüchtig - rücksichtsvollen Geschicklichkeit umher . . .

geflüsterte Wünsche nahm er mit der gleichen leisen Andacht
entgegen — verruchtes Sakrileg wäre es gewesen , hätte er

einmal herausgekichert oder lärmend geäußert , daß ihm wohl
zumute , daß er der Situation gewachsen sei.



Deotaehe « Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

I1! , Uhr : Der Itlberpelz .
Freitag : Der Biberpelz .

Kammeraplele .
8Uhr : Der Weibsteufel .
Freitag : Wetterleuchten .
ToIUsbUbne . Theater a. BDIowpl .
Sll , ühr : Hamlet .

Dir . Molnhard - Bernauer .

Theater i . d. KöniggrätzerstraBe
Tj , ü. : GOtz v. Berllobineen

Komödienhaus
8llt U : Die rOtselhaf te Frau

Berliner Theal .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzelt machen .

Lessing - TTieater .
Direktion : Victor Parnowsk ) .

71/, Uhr : Peer Gynt .
Freitag : Die gutgeschnittene Ecke
Sonnao . : Die gutneschnittene Ecke .

Deutsches Künstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Die selige Exzellenz .

URANIA
Tanbenstr . 48/49 .

8 ühr :

Aegypten , derSaezkanal
und der Weltkrieg .

Theater für Donnerstag , 17 . Februar .

Dentacbe » Opernhaas Cbarlottbg .

8 uhr : Carmen .
Frledrlch - Wllhclnistädt Theater .

s uhr : Das Dreintäderlhaus .

osbr . HerrnfeSd . Th . . t « r

s uhr : Sokraies ood Perlniüitef.
Kleines Theater .

s uhr : Henriette Jacoby .
Komische Oper .
8 Uhr : Jung mnil man sein .
Sonnab 4 Uhr : Gastsp . d Tänzerin

Emma Werle ( halbe Pr . )

linstsplelhans .

sv . uhr : Der Hatte des Fräulßlns .

Metropol - Theater

s uhr : Die Kaiserin oSÄ .
Besldcnz - Theatcr

ühr : Loge No. 7 Ä

Hontls Operetten - Theater
Oastsp . Ed. Lichtenstein ans Hamb .

s ühr : Der Sterngucker .
Schiller - Theater O.

» ühr . - Zwei glückliche Tage.
Schlller - Th . Charlotteabg .

8 ühr : Der Dornenweg .
Thalia Theater .

8 uhr Drei Paar Schuhe .

Theater am . \ ' ollendortpl .
8' / « ühr : Othello .

8*/ . ü . : Immer feste druff !

Theater des Westens

8 ühr : Das Fräulein yom Amt.
mit Guido Thielscher .

Trlanon Theater .

s ' - . ü. - Verheiratete Jünggeseilen .
Luisen - Theater .

Täglich 8,15 — ZonnkagS 8 NHr :

Charlotte Klinger
Eonnab . 4 ; Hüntel und ( Hretel .

Sonnlag 3 Uhr :

Bluttvi ' svgen .
Kose - Theater .

3 Uhr : Der Hochtourist .
( Sonnabenhnnchm . : Schncwittchcn .

Walhalla - Theater .

8 Uhr : Grigris
Sonntag 3 Uhr : Dio Torslor - ChHeti .

Die scbOne Komödiantin
Opereue in 1 Akt

v. Eugen Burg a. Louis Tsufsteln .
Musik von Leo Ascher .

Mitwirkende '
Eis « Borna — Lotte Werkmeister

v. Thalia - Theat . a. Q
Gutta « Matzner — Heinrich Peer

Julius Splelmana
Außerdem :

Clotlldc von Derp . Tänze
4 Veras , Drahtseilakt , 2 MiKordt ,
Excentri os. Wilma , Sandmalerin .
Mai u Moritz , radfahrende Affen
Kaufmanns Hollsohuhläuferinn .
Gobert Belling , kom Dressuren
a. o. m Klnematograph .

Tägf . 8, Sonnab . u. Sonnt . 3>/,u . 8 U-
Urbcr ' /«

Million

Besucher
drüngtcu fich bisher z »

dem bciicblen und erfolgreichen
Miistericu - Spiel

und noch iinmcl in der Änotang
fo gewaltig

Admifateyatasi

LisArens
GroBes

8is - 3aUett
8' / , ühr » . 8 . 4 K.

TorzOgllche KDche !

Caslno - Theater
Lolbrmger Stt 87. TägL 8 Ubr :

MIf Nur noch bis L . Nlarz - MjZ
der Poflenichlager

Was machste nu ?
Ab S. Müri ein neueS

ivolksstüd .
Sonntag 4 Uhr : Ihr Gottlied .

VsAxt - Theater .
Badatr 58. Badstr 58

Morgen Freitag , den 18. Februar :

Wie dcutscheHelden
sterben .

Vatertünd . Schauip in 4 Allen au » d.
Weltkrieg tSI4/l5 von O. PilfcheL

Kafieneröffnung 7 Ubr . Ani . 8 Übt

a. t. d. So »uadc : : d- u. Sonntag » -
Nachmittags - Borltellungen 1�

Aich! minder erfolgr . ist d.

' ZensationSprogramm
SeKlaxer

über SeKIaxerl
Boiverl . auch f . Sonnab . - u. Soimt . -
Hachm immer ab Donnerst . tO U

N

!
n I

I

Possen - Theater
Linienstraße , a. d. Fnedrichstr .

Melonenbaum .
Posse mit Gesang v. Theo H&lton .

Meschugge ist Trumpf
Posse i. 8 Akt , v. Leonh Haekelmit
Leonh . Haskel u. Siegtrled Berlsch

Anfang 8' i , Uhr .

Relchshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

„Dia von der

Emden . "
För MUilärper .
Ionen ireiei

� Anlriti zu den
Anfang 8 Uhr . Sieii . Sangern .

Auf . 8 Uhr . Sonnt . 3' / , u. 8 Uhr .
Joseph PLAUT

und das große vorwiegend
heitere Februar - Programm .

Fliegende Hunde von M. Wulf
Wundergarten von Margarethe
Asra . Bülardk . Morgens ! . Rekrut
Patty Frank - Truppe , Akrobaten
Bflron , muslkalisoher Komiker
Geschw . Holz, Tanz - IdyUe
Merz Trio , gymnastische
Emil Merkel , Mimiker
Kriegswache im Film usw .

JfL Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

TUgllch

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester
Anfang 8 Chr . Eintritt 30 Pf . Anfang 8 Uhr .

Morgen , den 18. er . ; Konzert - Abend
zum Besten des im Felde stehenden Reserve - Inf . - Regiments Nr . 93.

Qewerkschaftshaus
Sonnabend , den 19 . Februar 1916 im „ Kongrestsaal " :

ßflUyrvt von WarimUian Fischer .
Eröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Sonntag » den 20 . Februar 1916 :

7. Znänuer - Ahteilung de » Turnvereins „ Tlehte "

Unterhaltungsabend
zum Sesteu unserer Teldgrauen .

U. U. : Die Wiener Original - GcsangHdacttlatcn . —
Tarnerleche Aultührungen . — HuHlk von den

nnUbertrolTcnen Wiener Schrammeln .

Kredsfuppe

. . . . .

Kraflbrlche mit Em läge

Sonntag
. . . 0. 20

-chellfifch mit Serfdutler . .
Zicfenlohi mit Aalbsfteak . . .
Tellower Rüben mit Pöfeibrufl
Leberpastete mit Kraut . . .

0. 15
0. 70
0,70
0,80
0,50

mittag :

Brüffeler Masthuhn .
Kasieler Rippespeer .
Riuderfaflbralen . .
Kalbsbiuil . . . .
Kompott oder Salat
Käfe , Speife . . .

1 . —
1 . -
0,80
0,80
0,15
0,25

Heute « ud folflrndr Tage ein sehr billiger Schnellverkauf
nicht unter 5 Pfund . " Wi

° Pfd .
Roastieef

. . . . . . . .

1,60
Rinderkamm

. . . . . . .

1,60
Ottfenlamm , schier . . . . .1,80
Rinder stiel , 200 Stck. im ganzen 2. 0<>
Wroste Posten Kälber . . 1,60 —1,80
Kroste Posten Kasfeler , Rücken -

feil und fette Schweinerücken .
Große Posten Oldenburger . ) „ ,

Salami und Cervelatwurft . / ',60

Rügenwalder Teewurst . . .
Braunschweiger Schrotwurst .
GewerlschaftSwurst , feine Leber .

wurst

. . . . . . . . .

Polnische und Knoblauchwurst .
Suppenlnochen LO Pf. , frische

Blutwurst

. . . . . . .

Pollen Pökelrinderbrüste und
Pökeikämme .

Pfd .
2,50
2,30

2,00
1,50

1. 20

gPf
t - ifJareff ®

�ustfreD

Georg A . 3aomatzi AKtengebellbChafl
Drescien

StofTe fjüTöüfe

Jrrmaltungößfllf ßrrlin N 54, Jiuifnßr . 83 - 85 .
Triepbon : Amt Norde » 185, 1239, 1987, 9714 .
Bureau geöffnet oon 9 —1 und von 4— 7 Uhr.

Sonntag , den ZO . s�ebruar , abends 6 Uhr :

Unterhaitungs - /ibenö
der

Metallüreher
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 18 .

Mss - Eintritt Z0 Pf . " MU

Billetts find noch bei allen Kommisfionsmitgliederu
zu haben .

Kollege » , die nicht im Besiff von Eintrittskarte «
find , müffe » fich durch Mitgitcdsbuch legimitirren .

112/6 Die OrtSverwaltung .

GOGOOOOGGO ' OOl

Ve�Käufe .

Warenverkauf . baibumfonst - .
Pfnudleldbaus . Hermannplatz 6.
RieienauSwabi fpolibilliger Beiz -
stolaS , Fuchsgarnituren . Skunls -
garniluren , Herrenanzüge , Herren -
Paletots . Herreuhoien , Bellenverfaui .
Wäichcverlauj , Gardmenveriauf ,
Teppichverlauf , llhrenveriauj , Gold -
fachen . '

Teppich - Tbomas , Lranienfrr . 44
fvottbillig farbfebierdafte Teppiche ,
Gardincit . VorwäriSlefern 5 Prozent
Eptraradatt . ftlO *

Pelzgarniluren ! Jetzt staunen -
erregend ipottbilllgl Herreugarderobe .
Betlcnverlauf . Piachltcppiche . Aus -
steuerwäfche . GardinenauSwahl .
llbreimerfauf , Schmucksachen . Spott¬
preise I LcibbauS Warfchauerstroge 7.

Tischdecken frcich geflickt ), L: k-
toriaiuch l,85 —3 Marl , Belvelplüsch
4,85 —5. 65 . Tcppichhaus EmULcfevre ,
Oranienstraste 158. 48K *

Möbel .
Möbel ! Für Brautleute günstigste

Gelegenheit , sich Möbel anzufchasten .
Mit kleiner Anzablunq schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervorleiiung ausgeschlossen .
Bei Kranlhcilssällen , Arbeitslostgleit
ancrlaniit Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zoiienerstrage 38. Ecke
Gnesfenaustrake , 2S01K '

Moebct - Poedel . Moritzplatz 58,
liefert als Spezialität Ein - und Zwei -
zimmer - Einrichtungen , Küchenmöbel
und einzelne Gegenstände zu denkbar
niedrigsten Preisen in gediegener
Ausführung . Gröstie AuSwabl in
neun Etagen . Vollständig eingerichtete
und iiderfichtlich aufgestellte Muster »
räume in Nußbaum und eichenen
Wohnzimmern , Schlafzimmern ,
Speisezimmern und Herrenzimmern .
Besichtigung ohne Kaufzwang nur
im Fabrilgebäude 8 bis b, Sonntag
12 bis 2. Zahlungserleichteruirg . 3H*

ühobi ' i gegen soso lige Kasse sehr
preiswert zu verlausen , Brunnen -
Itraxe 7 und Äüllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 — 2.

Model aller Art auf Kredit , de-
queme An - und Adzablung . Möbei -
Rechner , Brunnenitrage 7. Zweites
Geschäft Müllerstrage 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . _ 8lK -

Krirgshalber für jeden annebm -
baren Preis nagelneue WohnungS -
einnchlung , hochaparte Küche .
Roienthalerstraße 57, vorn III bei
Glas . >Gewerblich . ) Händler zweck-
loS. 121/5 »

Haldumfonft verlaufe ich Herren -
schuhe, Reitstiefel , Halbschäfie , Arbeits -
schuhe aller Art , alte und neue , nur
Grüner Weg 80 und Ehauffee -
( trage 37. _ 121/12

Pliifckifofas 65, —, 65, — bis
120, —. Chaiselongues 25, — , 30, — .
Tavezierer Walter , Stargarde : -
ftraße 18. 39K »

Unerreicht k bleibt meine Aus .
wähl in entzückenden saiblger , sowie
lasierten Küchen . neueste Muster .
Fabelbasl billige Preise . Besichtigung
lohnt . Möbelhaus Osten , nurAndreas -
flraße 30. _

108 «

Bis i au ) weitere « noch riesig
preiswert wunderbare Kucheuein -
richlungen farbig und lasiert ! Uebcr
80 moderne Muster tn allen Preis .
lagen noch vorrätig Besichtigung
lohn ! M. Hlrschowitz , Südosten ,
Stalitzerslraße 25. 106 « »

Fahrräder .

ffobrrab 26, —, Freilaufräder .
Sireese , Andreasstraße 37. 121/3 »

KauT > e5uche .

ldr tölne Dsmeu - MDme ,
Herren - Anzüge usw .

Mir . 4, - , 6 - , 8. - , 10, - . 12, - M

Tuch - Lager
Koch & Seeland 6. m. b. H. ,
Gertraudleostr. 20/21. re ? Ä

en u, Erregungszu - I
loftosigkeihnervösel

Sivruna
stände, « � .
HerzbcfckwerdetL Reichet ' «
„ LaldramenP ( reiner pflan -
zenauszug ) , « munaemetn de- [
rubiaendes . keilsam wirkendes j
Gpezififum , d. nafürstMedtz .
f. d. lllerven FLZM . !
«I. u. 0retz nichi «eh«M. ,frk . 0«g. 2A0 !

Otto N- . ch-I , Serlin rz. ( ioend - dn», «. ' j

Plaiinabfälle bi « 7,30 , Zahn -
gebiffe bis 75 . —, Goldsachen . Silber -
sawen . Ouecksilder , Kuvser , Messing
Lranmowaoier , Zinn biS 4. 30
Nickel, Aluminium . Blei , Zink , Glüh -
slrumpsasche . höchstzahlend . Sdei -
meiall > ErnlautSbureau Leber -
ttraße 31, Alexander 4243 . 38K »

Zahngediffe ! Lruchgoldl Silber -
lachen , Plaiinaabsälle . Ouecksilder ,
Slanniolpapier , sämtliche Metalle

döchstzablend . Schmelze Ehristional ,
Köoeiiickerirrage 20 a ( gegenüber
Äanteusielstrahe ) . Hill

Zahngediffe . «ruaigMd . Sicher -

lachen . Plalinabsälle , Blei , Zml .
Quecksilber . Glübflrump ' afche ufw.

döchstzablend Metallschmelze Eobn .
Brunnenstrage 25 und Neukölln

Platiuavfalle . Gramm 7,20 ,
lauft Kowalewslt . Seydelstraße 30«.

Tamenrad , Herrenrad , kauft
Kraus , Andreasstraße 37. 121/2 »

�Plarinabfälle , Gr . biS7 . 20 . Zahn
gebiffe bis 80 . —. Kupfer , Meffing ,
Nickel. Bierrobrleitung . Seideldeckel ,
Flaicheukapfeln , Blei , Zinl , Stanniol -
papier , Zinn bis 4,10 . Geschirr -
ziitn bis 3. 20, Aluminium , Queck¬
silber bis 6, — . Goldsachen . Silber -
wchen . Glühslrumpsasche . döchstzablend .
Metalliontor Hollmannitrage 30 und
Kottbuserslraße 1 ( Kotibusertor )
Moritzvlatz 12858 . _ _

»

Gliidstrumpfaschc
Auguststraße 69.

kaust Blümel ,
255/1 »

Llnternckt .

KlavierkursuS , Erwachsenen
Schnellmelhode , Monatspreis 3, —.
Klavierüben sreL Musiiakadcmie
Oranienstraße 63 ( Moritzplatz ) . '

Verschiedenes .

Sand abzufahren ,
Fuhre 15 Rkarl . Große
ftraße 87. Portier .

vergüte pro
Frankfurter -

121/13

Patentanwalt Müller . Gitichtner »
ftraße 16.

_
»

»unftftopferet Große Frankfurter .
( trage 67. 2399 « »

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Ktavierftimmrr . Fast erblindeter

Genosse emvfiehlt sich als Klavier «
ftimmer . Haffelbach , Nculölln . Rtemetz -
flraße 10. »

Stellensngedote .
stkcparatur - Zchloffer . selbständig

arbeitend , tür Dampf - Fallhämmer
und Pressen sucht Hammerwerk
Niederschöiihausen , Buchbolzer -
ftraße 58/61 . 22t/l »

Gchrifihauer für dauernd ac -
sucht. Purp » . Landsbergcrallee 151.

Hausreinigung zu vergeben ,
zwei Aufgänge Licbenwalderstrage 39.

Korbmacher auf 21 aus Rodr
oerlangt AngerSbach , Marlusstraßc 26.
Portal I. jAlo

Lehrmädchen , im Alter von 14 biS
16 Jabrcn , au » achtbarer Familie ,
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . — Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormunde » in
der Zeit von 9 —1 Uhr vormittags
oder 5 —8 Uhr nachmittags tu der
Perfonal - Verwaltung 4. Stock . —
A Zandorf u. Eo. , Belle - Alliance -

stragej/i _
1025t *

T iichtige Mamsells auf Damen -
mäniel verlangt Holz , Neukölln . Ber -
linerstraße 87 I. 181 « '

Tüchtige
Wertzeugdreher ,
Werkzeugschleifer f. Univer -

sal - Rundschleifmaschine ,
Werkzeugmacher a . Schnitte

und Stanzen ,
Werkzeugmacher auf harte

Lehren ,

Werkzeughärter ,
Werkzeugscharfschleifer ,
Werkzengfräsera . Universal -

Fräsmaschinen ,
Werkzeugmacher auf Ge -

winde - Schneidzeuge
sofort gesucht . •

Ebnch&Graatz,�,cen"n90 9i .

ÄrbeiteTürilanilwerker
für den Gl eis bau zum sofortigen

Eintritt gesucht .
Meldungen werlläglich von 8 Uhr

vormittags bis 5 Uhr nachmittags
aus den Lagerplätzen der Bahn -
meistereien Berliner Straße 73 in
Berlm - Pankow . Prenzlauer Allee 9.
Beffemerstraße und Wartburgstraße 46
zu Berlin - Schöneberg , Huttenstraße
( Siraßenbahndos ) , Spandauer Straße
( Sttaßenbahnbof ) in llhartotlenburg
und Manleusiclstraße 83.

Große Berliner �Straßenbahn .

M Dkcknlenhsaer
stellt ein »

lilehard Zllgge . Oanzig .

_
1 Berlinerstrage 76.

_ _ _
Herantwortlicher Redatteur : Alfred Wielevv . Neukölln . Für deu Inserat enteil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u - LeriagtLorwärtl Luchdruckeret u. VcrlagSanstaU Pauk Singer St. Eo , Berlin SW .
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